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Zollunion und euwpäische Handelspolitik .
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Aussprache Schober—Curtius.
Haager Gutachten wird für 2 . September erwartet.

ÖIP Genf , 51. Aug .
Die deutsche Abordnung für die Gen -

ser Tagungen ist am Sonntag mittag iu Gens
eingetroffen . Auf dem Bahnhof hatten sich zum
Empfang des Reichsanßenminrsters der deutsche
Untergeneralsekretär , Dnsour - Feronce , der
deutsche Generalkonsul Dr . Bölcker , der bereits
am Samstag hier eingetroffene Generalsekretär
der deutschen Abordnung , Geheimrat Kamphö -
vener , sowie Vertreter der deutschen Presse und
der deutschen Kolonie in Gens eingefunden .

Mit dem gleichen Zug trafen anch der öfter -
reichische Außenminister Schober und der Sek -
tionschef Schüller in Genf ein . Aus der
Fahrt zwischen Zürich und Gens hat der öfter -
reichische Außenminister Dr . Curtius in sei -
nein Sonderwagen aufgesucht . Es fand eine
mehrstündige Unterredung zwischen deu beiden
Außenministern statt , die vermutlich in erster
Linie den bevorstehenden Verhandlungen des
Völkerbnndsrates über die dentsch - östcrreichische
Zollunion gegolten hat . Am Sonntag nachmit -
tag stattete Dr . Schober dem Reichsaußenmini -
ster Dr . Curtius im Hotel „Metropol " seinen
Besuch ab , der sich über eine Stunde hinzog .
Auch diese zweite Besprechung zwischen dem
österreichischen und dem deutschen Außenminister
hat in erster Linie den bevorstehenden VerHand -
lungen des Rates über den deutsch - österreichi -
schen Zollunionsplan gegolten . Wie verlautet ,
sollen gegenwärtig «Bestrebungen im Gange sein ,
eine unmittelbare Stellungnahme deä -
Rates ,zu dem dcutsch -österreichischeu Zoll -
unionsplan zu vermeiden , daß dieser Plan
in die eingeleiteten Verhandlungen des Aus¬
schusses der wirtschaftlichen Sachverständigen
der Enropakommission zur wirtschaftlichen Zu -
sammeuarbeit der Regierungen und Verstau -
digung auf zollpolitischem Gebiet eingegliedert
wird .

Nach hier eingetroffenen Mitteilungen soll das
Gutachten des Haager Gerichtshofes
über den deutsch -österreichischen Zollunionsplan
am 2. September beim Völkerbunds -
f e k r e t a r i a t eintreffen . Der Haager Gerichts -
Hof hatte ursprünglich dem Generalsekretär des
Völkerbundes mitgteilt , daß infolge der aus -
gedehnten Plädoyers die Erstattung des Gut -
achtens nicht vor dem 8 . September möglich sein
werde . Der Generalsekretär des Völkerbundes
hat jedoch den Haager Gerichtshof dringend er -
sucht , das Gutachten einige Tage früher einzu -
reichen , damit ber Völkerbundsrat , der am 1 .
September zusammentritt , noch vor den Neu -
wählen im Laufe der nächsten Woche sich mit dem
deutsch -österreichischen Zollunionsplan befassen
könne , da eine weitere Hinausschiebung der Er -

örternng dieser Frage nicht wünschenswert er -
scheine . Der Haager Gerichtshof hat daraufhin
zugesagt , wenn irgend möglich , das Gutachten
noch bis zum 2 . September einzureichen .

Der große Bericht des oben genannten , vom
Europaausschuß eingesetzten Ausschusses der
wirtschaftlichen Sachverständigeit
wird in den beteiligten Kreisen als ein gewis -
ser , wenn auch keineswegs entscheidender Fort -
schritt in der bisherigen Behandlung der wirt -
schafts - und handelspolitischen Fragen durch
den Völkerbund bezeichnet . Der Bericht besteht
aus einer Präambel , sowie drei Teilen , in
denen die europäische Handelspolitik , Wirt -
schaftöpolitik und Finanzpolitik behandelt irird .
In dem Teil des Berichtes über die e u r o -
päische Handelspolitik , der den Haupt -
teil darstellt , unterstreicht , daß die fortgesetzten
Bemühungen des Völkerbundes auf dem Gebiet
der europäische » Handelspolitik seit der Welt -
wirtschastskonferenz von 1027 höchst geringfügige
Ergebnisse zezeitigt hätten . Dieö liege jedoch
nicht an einem Mangel an gutem Wille » , fon -
der » an fachlichen Schwierigkeiten und vor allem
an dem Mangel eines bestimmten Zieles . Als
einer der Hindernisse zu diesem Ziel wird die
Tatsache des Bestehens der zahlreichen , durch
Zollmauern voneinander getrennten Wirtschafts -
einheilen in Europa bezeichnet . Die Vorteile
einer erweiterten Wirtschaftseinheit auf der
Grundlage einer Zusammenarbeit aller Siaaten
werden sodann eingehend ausgeführt . Di ? Sach -
verständigen . erklärten , sie seien sich über die
Schwierigkeiten der Durchführung eines Planes
der Einigung Europas völlig im klären . Jedoch
müsse dieses Ziel jetzt ans dem Wege der wirt -
schaftlichen Annäherung in Angriff genommen
werden . Der Bericht enthält sodann in vorsich -
tiger Form einen Hinweis auf die deutfch - öster -
reichische Zollunion uud betont , daß eine nirt -
schaftliche Einigung zwischen Einzelstaaten i n -
ter keinen Umständen zu einer Erschwerung der
politischen Lage führen dürfe uud nur dann ge -
rechtfertigt sei , wenn dadurch eiu allgemeiner
Fortschritt in der wirtschaftlichen Einigung
Europas erzielt werde .

Nach einer amtlichen französischen Mitteilung
hat der behandelnde Arzt , Außenminister
Briand am Samstag besucht und ihn auf
gutem Wege zur völligen Gesundung angetröf -
fen . Trotzdem fei es dem Arzt notwendig er -
schienen , Briand zu bitten , sich vor der Wieder -
aufnahm « seiner vollen amtlichen Tätigkeit noch
eine Woche Ruh « zu gönnen . Unter diesen Um -
ständen wird sich Briand erst zur Eröff -
nuu g am 7. S eptembe r nach Genf be -
geben . Bis dahin sollen Fran ?oigs Poncet ,
Flandin und Rollin Frankreich vertreten .

Brandstistung im Klugzeug?
Aufregender Zwischenfall 600 Meter über Fürth.

V Berlin , 81. August .
Ein aufredender Borfall , der noch nicht völlig

geklärt ist , hat sich nach einer Meldung des
„Lokal -Auzeigers " am Samstag nachmittag tn
dem Verkehrsflugzeug „D 1727"

, das die Strecke
München —Nürnberg ^ Berlin befliegt , in der
Nähe von Fürth ereignet . Ein Passagier rief
im Waschraum der Maschine in etwa 600 Meter
Höhe eine Explosion hervor , die glücklicher -
weise keinen Schaden anrichtete . Der Täter
konnte bei der Zwischenland l̂tng in Fürth der
Kriminalpolizei übergeben werden . Der Ver -
haftete ist ein Metallschleifer namens Hütte
aus Oberndorf bei Schweinfurth .

Der Apparat hatte um 2,10 Uhr nachmittags
den Münchener Flughafen voll besetzt verlassen .
Es befanden sich in ihm außer den drei Mann
Besatznnq und einem Kontrolleur acht Passa -
giere . Der Fing verlief vollkommen lormal .
Als dann der Fürther Flughafen in Sicht kam ,
erhob sich plötzlich Hütte , der in einer der hin -
teren Sitzreihen gesessen hatte und ging zum
TKaschranm . Wenige Augenblicke spater hörte
man eine heftige Detonation . Der Pilot rer -
lor die Fassung aber nicht und flog ruhig
weiter . Der Kontrolleur eilte zu >» Waschraum
und riß die Tür aus . In dem völlig verqualm -
ten Ziaum sah er Hütte , der gerade eine Flasche
mit einer noch unbekannte » Flüssigkeit aus der
Tasche gezoge » hatte und dabei war , deren In -
halt in Brand zn stecken . Der Kontrolleur riß
dem Man » die Flasche aus der Hand nnd über -

wältigte mit Hilfe von Passagieren den sich
Wehrenden . Hütte wollte dem Beamten uud
den Mitpassagieren keinerlei Auskunft darüber
erteilen , mit welchem Mittel er die Explosion
herbeigeführt hatte . Noch während des Fluges
wurde durch Funk die Fürther Kriminalpolizei
alarmiert . Die landende Maschine wnrde be-
rcits von mehreren Beamten erwartet , denen
der gefährliche Passagier übergeben wnrde . Bei
der Flugwache , zu der er zunächst gebracht ivor -
den ist , verweigerte er jede Aussage . Die
Flasche , die ihm abgenommen war , ist zur Fest -
stellung des Inhalts der Chemisch -Technischen
Reichsanstalt zugesandt worden . Ztachöem An -
gestellte des Flugplatzes festgestellt hatten , daß
die Explosion die Maschine nicht beschädigt hat ,
wurde die Erlaubnis zum Weiterflug nach Ber -
lin erteilt .

Wie die Polizeidirektion Nürnberg mitteilt ,
ist Hütte wieder auf freien F n ß g e -
setzt worden . Nach seinen Angaben liegt dem
Unglücksfall folgender Tatbestand zugrunde : Er
hatte sich in den Waschraum zurückgezogen , um
zn rauchen . Zugleich versuchte er ans einer
Flasche hochprozentigen Zwetschgenschnaps zu
trinken . Dabei soll das alkoholische Getränk
Feuer gefangen haben . Nach Ansicht der Poll -
zei haben die Angaben des Täters eine gewisse
Wahrscheinlichkeit für sich, um so mehr , als er
bei dem Unfall selbst Brandwunden erlitten ha ?.
Erst die Untersuchung der Angelegenheit ivirs
jedoch volle Klarheit bringen können .

Problem Marokko.
Bon

E . r . Ungern - Sternberg .

Der Sultan Mnley Muhamed weilte dieser
Tage in Paris und wechselte mit dem Präsiden -

ten von Frankreich höfliche Reden . Er dankte

für den Schutz und für de » Rat , den das mäch -

tige Frankreich seinem Reiche angedeihen lasse
nnd ließ huldvoll die Ehrenwache an seiner Per -

son vorbeidesilieren , die ihm als Herrscher eines
befreundeten Staates gestellt worden war .
Vielleicht ballte er dabei die Hand unter dem
schneeweißen , seidenen Burnus , vielleicht
erinnerte er sich, daß vor IS Jahren , 1012, die
Franzosen unter Ju - Jn - Rufen dnrch die Stra -

ßen von Fez gehetzt nnd gemordet wurden , und
daß auch heute noch bei jedem rechtgläubigen
Mauren und Berber der Franzose den Bei -
namen „Sohn eines Hundes " führt . Gewiß ,
Mitlei ) Muhamed ist Sultan von Frankreichs
Gnaden , aber das hindert nicht , daß sich in
Marokko zwei sich wesensfremde Welten neben -
einander entwickeln n » d » icht verschinelzen .
Zwar legen sich die Mauren Sprechmaschinen
nnd Fahrräder zn , verkehren in europäischen
Kneipen , uud manche Abdullahs und Ibrahims
zeigen wenig Lnst , sich als Kameltreiber in die
Wüste anwerben zn lassen . Aber die fran -
zösische Zivilisation bleibt Tünche , und Marokko
beugt sich nur gezwungen unter die Fremdherr -
schast .

Bei der Teilung des TherisenreicheS unter
eine spanische uns französische Schutzherrschast
schnitt Spanien sehr schlecht ab . Ihm wurde
das wilde Rifgebiet , das sich achtzig bis hun -
dert Kilometer breÜ ' längs der Nordküste des
Mittelmeeres dahinzieht , Tctuan und an der
Atlantischen Äüste Larache zugesprochen . - Im
Gründe ist die Rolle Spaniens in Marokko , im
Gegensatz zn der Frankreichs , die eines Don '

Qnijote gewesen . Es hat zahllose Menschen -
leben geopfert nnd Millionen vergeudet , um
seine Herrschaft zu festigen , nnd dafür keinen
einzigen Vorteil errungen . Schließlich hat
Spanien die blutigen Rifkriege nicht in seinem
eigenen Namen geführt , sondern um dem
Kalifa , d . h . dem offiziellen Herrscher von
Spanisch - Marokko und Vertreter des Sultans ,
den Gehorsam seiner Untertanen zu sichern .

Der Kalif residiert in Tetuan , seine Regie -
rung bilden ein Großwesir , der gleichzeitig In -
nenminister ist , ein Justiz - und ein Finanz -
minister . Der spanische Oberkommandierende
dars dem Kalifen nur Ratschläge erteilen , die
bisher die Geltung von Gesetzen hatten . Aber
seit Spanien Republik geworden , ist seine
Autorität in Tetuan bedenklich ins Wanken '

ge-
raten . Der Kalif versügt anch über eine eigene
Truppenmacht von 18 00V Mann , die unter dem
Befehl von eingeborenen Offizieren steht , die
aber von Madrid besoldet wird . Von eigent -
lichen spanischen Truppen stehen in Nordafrika
40 000 Mann und 10000 Mann Spczialtrnppen ,
einbegriffen die Fremdenlegion mit 7000 Mann ,
die aber , im Gegensatz znr französischen , Haupt -
sächlich aus geborenen Spaniern , weniger aus
Ausländern , meist Deutschen nnd Russen , be -
steht . In Unruhezeiten , die ja im Nif niemals
gänzlich aufhören , wird die spanische Be -
satznngsarmee ans 100 000 erhöht . Centa und
Melilla , in denen sich Spanien schon lange fest -
gesetzt hat , gehören nicht zum Schutzgebiet . Sie
sind rein spanische Kolonialstädte mit spanischer
Verwaltung .

Schon seit Urzeiten hat das Rif keine Fremd -
Herrschaft dauernd ertragen . Selbst die
römische » Legionen umgingen auf ihren Zügen
nach der Atlantischen Küste das unwegsame
Felsengebiet . Die Sultane in Fez waren dort
nur Herren dem Namen nach uud begnügten
sich mit einem Tribute , ber ihnen gelegentlich
entrichtet wnrde . Der blutige Krieg mit Abd
el Krim ist noch in aller Gedächtnis ) er hat
Spanien nur Opfer gekostet nnd keine » Gewinn
gebracht . Abgesehen von der nächsten Um -
gebung von Tetuan kann Spanien im Rif nicht
kolonisatorisch wirken . Schon in Schefchaueu
darf sich keiil Europäer außerhalb der Stadt -
mauern sehen lassen . Man weiß in Madrid
ans bitterer Erfahrung , daß in Spanifch -Ma -
rokko nur eiu Friede herrschen kann , der mit
geladenem Gewehr auf Schußweite erzwungen
wird . Es gibt Berber , die sich nicht scheuen , zn
behaupten , daß über kurz oder laug der Welt -
aufstand gegen Europa sich in Marokko ent -
zünden werde .

So ist denn Marokko das Alpdrücken Spa -
niens . Wären nicht die Rifkriege mit ihren
Katastrophen gewesen ( bei Auual wurden 3000
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Leipziger Herbstmesse 1931
Keine besondere Anziehungskraft. - Geringere Aussiellerzahl.

) ! ( Veiozig , 80. Aug .
Der erste Tag der Leipziger Herbstmesse 1981

liefe sich , wie daS anzunehmen war , anßerordent -
lich ruhig an . In den Messehäusern und auf dem
Ausstellungsgelände herrscht zwar ein ziemlich
reger Verkehr , doch lassen die gegenüber einem
gewöhnlichen Sonntag kaum belebteren Straßen
daraus schließen , daß in diesem Herbst die An -
ziehuugskraft Leipzigs nicht besonders groß ist.
Auch von den Ausstellern ist « in nicht unbeträcht¬
licher Teil dieses Mal zu Hause geblieben , so -
weit nicht die Konkurse des letzte » Jahres Lük -
keu gerissen haben . Mit 6793 AnSstellerfirmen
ist ihre Zahl gegenüber der Herbstmesse 1980 um
860 zurückgegangen . Entsprechend hat sich auch
der Umfang der von den Ausstellern belegten
Räume ermäßigt . Die sogenannten alten Messe -
brauchen weisen die geringsten Lücken auf . An
der Spitze marschiert wieder die Branche der
Haus - und Küchengeräte und Metallwaren , es
folgen die Spielwareubranche , die Glas - , Porzel -
lan - und Steingutbranche und die Textilwaren -
branche . Soweit man bis jetzt Urteile von
feiten der Aussteller hört , sind die Er -
w a r t n n g e n nicht einmal als ganz g e -
ring zn bezeichnen . Man geht von der Ueber -
lcgnng aus , daß eiu gewisses Bedürfnis
znr Bedarfsdeckung vorliegt . Man läßt
sich nicht einschüchtern dnrch die Tatsache , daß die
Zahl der Messebesucher gegenüber srüher zurück -
bleibt in der Erkenntnis , daß , wer in diesem
Herbst den Weg nach Leipzig .genommen hat , anch
tatsächlich Einkäufer ist . Außerdem glaubt man
in bczug auf die Preisstellnng das möglichste ge -
tan zn haben und dadnrch einen Reiz zum Ein -
kauf zu bieten .

Von feiten der Einkäufer geht das Urteil
dahin , daß , wer anf der Höhe bleiben will , auf
einen Besuch der Leipziger Messe überhaupt nicht
mehr verzichten kann . Die Messe ist für jede
Branche ein Lebrinstitut für die Geschmacks -
bildung der Modernisierung geworden .

Soweit ein erster Gang durch die Messehäuser
— es sind im ganzen nicht weniger als 88 —
einen Ueberblick ermöglicht , zeigt die diesjährige
Herbstmesse wieder deutlich , daß die deutsche In -
dustrie in geschmacklicher Richtung deutliche Fort -
schritte gemacht hat und daß die Bemühungen ,
Qualitätsware zu liesern , durch die Not der Zeit
keinerlei Einbuße erlitten haben . Trotz der bc -
sonderen Notlage des Kunstgewerbes überzeugt
ein Gang durch die K u n st g e w e r b e m e s s e
davon , daß die Aufwärtsentwicklung in dieser
Branche weiter im Fortschreiten begriffen ist.
Nicht zn verkennen ist hier der Einfluß der gro -
ßen modernen kunstgewerblichen Schnlen in In -
dustrie und Handwerk . Die moderne Bewegung
der Architektur hat das Kunstgewerbe — zu die¬
sem Thema folgt ein besonderer Artikel — eben -
falls stark beeinflußt . Es überwiegt die glatte
Fläche nur hin und wieder unterbrochen dnrch
diskrete Ornamentik . Daß daneben auch dem
primitiveren Geschmack eines Teiles des Ans -
landes Rechnung getragen werden muß , liegt
ans der Hand .

Auch im Textll - und Kunstgewerbe
erkennt man das Streben , die Produktion dem
Zeitgeschmack und den Forderungen der Mode
anzupassen . In der Lederware nabtei -
l u n g nehmen den breitesten Raum Damen -
Handtaschen ein , die entsprechend den neuer -
lichen Ansprüchen der Damen bereits zu den
Modeartikeln rechnen dürfen , da die Damen
Wert darauf legen , daß neben den Hüten und
Schuhen sich auch die Handtasche in die Farbe
ihrer Kleidung einfügt . Bei den Lederwaren
tritt die Verzierung durch äußere Mittel , wie
Golddruck auf . Im ganzen genommen findet
man auch hier eine Reihe geschmackvoller Neuig -
ketten .

Aehnliches ist zu sagen von der Edel -
Metallindustrie , die der verminderten

Kaufkraft Rechnung trägt . Mau ist hier dazu
übergegangen , das wertvolle Material spar -
sanier zu verwenden und den Stücken durch
interessante Fassungen und gesteigerte Kontraste
Wirkung zu geben - Daneben wird der Phan -
tasieschrnnck nicht vernachlässigt , der insbeson -
dere dem internationalen Bedarf dient . Die
grelle Buntheit der letzten Jahre scheint aller -

dings zugunsten der Einsarbigkeit ^
wieder

macyr vic ^ uoennuu | itic
fähig . Das trägt dazu bei , daß Silber wie«

mehr in den Haushalten Aufnahme st ' .
Man geht auch neuerdings in der » ei
industrie wieder mehr von versilberten
echten Bestecks über .

Bemerkenswert ist, daß das Ausland > $

mehr als in früheren Jahren auch der ~C
j(

ziger Herbstmesse zuwendet und nicht »ur .
Frühjahrsmesse besucht . Die Möbelindui '

hat eine neue Erweiterung erfahren . Hier ^

auch bereits am ersten Tag ein recht lovhasi
Berkehr eingesetzt .

DerMmvermKatholikentA
Kundgebungen der Arbeiter- und Bauernvereine .

Die Schlußversammlung .
u . a . : Bruderzwist und Klassenkampf hatten ^
öffentliche Meinung erobert . Dem zerrrn -

^
und entzweiten Volk sei der Friede no ^ , j(j<
nung lasse sich nicht nur durch

G Nürnberg , 31 . Aug .
Der Sonntag brachte den Höhepunkt der 70.

Generalversammlung der deutschen Katholiken .
Schon in den frühen Morgenstunde » war das
gewaltige Oval des Nürnberger Stadions von
einer unübersehbaren Menschenmenge angefüllt ,
die an dem F e st g o t t e s d i e n st teilnahm .
Erzbischof Dr . von H a u ck - Bamberg hielt die
Festpredigt , in der er die Ziele der Kirche im
Dienste der Liebe und des Weltfriedens dar¬
legte . Nach einem Festgesang zelebrierte der
apostolische Nuntius die feierliche Pontisikal -
messe .

Inzwischen hatten sich große Menschenmassen
a » f den Wiesen und sonstigen Anlagen des Sta -
dions versammelt , wo zwei Kundgebungen der
katholischen Arbeiter - und Männervereine und
des bayerischen christlichen Bauernvereins ab -
gehalten wurden . Landtagsabgeordneter Ober -
stndienrat Stang - München iprach zu den
Arbeitern und Männern und schilderte die ge-
schichtliche Entwicklung der katholischen Man -
nervereine Dieser Katholikentag solle die Her -
zen der Männer aufs neue dienstpflichtig ma -
chen für Gott und der Kirche heilige Sache ,
fühlend und hilfsbereit für das deutsche Volk
und seine Not , hingebend und nrbeitsfroh für
das Vaterland und seinen Staar .

In der Verfammlnng des B a n e r n v e r -
eins sprach Reichsminister a . D . Hermes
über die Beziehungen des katholischen Bauern
zum Volksganzen und die Stellung der Land -
Wirtschaft im Rahmen des Wiederaufbaues . Dr .
Freiherr von 8 ü n i n ck - Köln über die Stan¬
despolitik der Wirtschaft und ihre Stellung im
christlichen Staat , das ReichSratsmitglied Ste -
wes ans der Grenzmark über die SiedlungZ -
frage und die damit zusammenhängenden Aus -
gaben für den katholischen Bauern , sowie
Reichstagsabgeordneter Gerancr - Hartham

über die Bedeutung des katholischen Bauern -
bundes .

Gegen lS Uhr fand nach einem Festzug der
Jugend eine große Kundgebung in der
.Kampfbahn des Stadions statt . Die Redner ,
Fräulein Mooshammer -Regensburg und Haus
Schinagel -München brachten das Gelöbnis der
katholischen Jugend zu Arbeit und Kirche im
Geiste der Heiligen Elisabeth zum Ausdruck .
Die Kundgebnng wurde abgeschlossen durch eine
Ansprache des Erzbischofs von Bamberg , Dr .
von Hauck , der die Jugend zu Vcrantwortungs -
bewußtfein und Pflichterfüllung im Dienste des
Aufbaues der ueueu Welt ermahnte .

Die breite Kampfbahn des Stadions konnte
die Zahl der Versammlungsteilnehmer nicht
fassen , die um 16,30 Uhr der Eröffnung der
großen öffentlichen Schlu ßv e r fa m m l n n «
des Katholikentages beiwohnen wollte . Ober -
bürgermeister Dr , H i p p -Regensbnrg erklärte

Momente erreichen , auch im Prinzip w
j ({

Wandel geschaffen werden nnd das
. Schicksalsfrage der Menschheit , die . £l
Gott oder ohne Gott . Ohne Gott käme „j,
Kamps aller gegen alle und damit das cnt?j Ct
tige Chaos , und hier sei der Scheideweg ~ol<
Geister . Die katholische Welt lehne
fchewismus ab , ebenso den Mamwoni »
Gemeinwohlgerechtigkeit , Anerkennung der
entziehbaren Menschenrechte des Arbeiters , w{
erstes Erfordernis . Die Arbeitslosigkeit «
mit allen Mitteln dieser Erkenntnis
werden in gemeinsamer Arbeit von Arin
. . . . .

^ ehrlichem Ver .A .
gegen den Bou ^

wismus könne unmöglich allein ö e $ e
rVäi<

und Unternehmern , mit
gungswillen . Der Kampf gegen
wismus könne unmöglich allein
Wirtschaftsbolschewismus geführt werden , a | (|
rend der sittliche Bolschewismus nnos
bliebe . Die notwendige Ergänzung i< l „
Kampf um die Wirtschaftsmoral . Tie

^ ^
all^ k

fassende Liebe müsse erste Pflicht sein .I'mimvv Vivvv * ' ' , VV. . . lv ' '

erzwungene Gerechtigkeit , sondern nur
der Liebe getragene könne die inneren ^ $ 3

n%m
gebung uud die Verwaltung , um das

^ iebe getragene könne die inneren ^ $ 3
sätze überbrücken . Dieser Geist des Konw ^ .f6,
Jesu Christi müsse einziehen in die L .. . »

Glück und Wohlstand zu führen . Wettges
und Weltachtung für das deutsche 35olf " l

eIfl
am Ende des Weges , wenn dieses Volk f. „j
die Grundsätze der sozialen Gerechteren
der christlichen Liebe verwirkliche . Der J* .
schloß mit einem Gelöbnis der Daukbarrc >,
den Papst uud erbat für das deutsche Vate
den apostolischen Segen . f

Der österreichische Minister Dr . Czer
überbrachte die Grüße der deutschen r jie
tischen Brüder in Oesterreich und wieS
lulturverbindeude Bedeutuugs des Katho ^

rages hin . . . .jche
Nachdem noch einige geistliche und « <•«>

e„(
Würdenträger daS Wort genommen
faßte der Präsident des Katholikentages , j„
geordneter Ivos , die Ergebnisse der Tagung
einer kurzen Ansprache zusammen mit i»crl*

„ fi
löbnis der deutschen Katholiken zu e >^ ^
Pflichterfüllung und unermüdlicher Lieve ^
Kirche nnd Vaterland . Mit dem gewe/
gesungenen „Großer Gott wir loben dich '

g,
der Katholikentag seinen feierlichen Äblw

^
.

Reichskanzler Dr . Brüning hat ein ®
l(j,

wunschtelegramm an den Katholikentag
tet , in dem er bedauert , an der Verfawm ^
nicht teilnehmen zu können und der
Ausdruck gibt , daß auch diese Versaww ^
für eine bessere Zukunft des deutschen 1

wegweisende Hilfe bringen werde - Die ^
neralversammlung antwortete mit
Danktelegramm . ^
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Spanier hingemordet ! ) , so wäre auch voraus -
sichtlich der Thron Alfons XIII . nicht gefährdet
worden . Man warf ihm vor , dnrch persönliche
Eingriffe die schweren und blutigen Nieder -
lagen bei Melilla verschuldet zu haben . Es ist
unter diesen Umständen sehr verständlich , wenn
sich in Madrid sehr gewichtige Stimmen melden ,
die die Forderung aufstellen , Spanien solle sich
von der „Last " Marokko freimachen . Kaum
wurde aber die Nachricht verbreitet , Spanien
wolle sich aus Marokko zurückziehen , als auch
prompt ein amtliches Dementi ans Madrid er -
solgte . Die Botschafter einiger Großmächte
wurden beim Außenminister Lerroux vorstellig
und machten ihn auf die internationalen Ge -
fahren aufmerksam , die der Rückzug Spaniens
heraufbeschwören würde .

Der Pariser „Le Temps " nahm sofort die Ge -
legenheit wahr , darauf hinzuweisen , daß laut
einem Vertrage vom 27. November 1912 sich
Spanien Frankreich gegenüber verpflichtet
habe , niemand , unter welcher Form es auch
immer sei , feine Rechte aus die Protektions -
zone abzutreten . Frankreich legt ferner die bc-
stehenden Marokkoverträge so aus , daß ihm das
Protektorat über Gesamtmarokko übertragen
worden sei , nnd daß demnach die spanische Zone
nur eine Konzession Frankreichs an Spanien
sei . Würde sich Spanien aus Marokko zurück -
ziehen , so wäre Frankreich der einzige berech -
tigte Erbe , ohne daß sich die übrigen Mächte in
die Angelegenheit einzumischen hätten .

Wenn Frankreich auch diese These , die
übrigens auch vom Standpunkt des Völker -
rechtes anfechtbar ist , ausstellt , so glaubt es
wohl selbst nicht daran , daß es England und
Italien zulasse » würden , daß sich Frankreich
längs der ganzen Mittelmeerküste festsetzt , die
Meerenge von Gibraltar beherrscht und somit
den Schlüssel zum Mittelmeer besitzt . Der ge-
wältige Kriegshasen und Flottenstützpunkt Eng¬
lands im Schatten des Calpefelsens würde
wertlos , sollte etwa die Großmacht Frankreich
im gegenüberliegenden Gebel - Tarik einen Ha -
sen einrichten . Italien , das schon allen Grund
hatte , mit dem Taugerarrangement unzufrieden
zu sein und seine Kriegsschiffe vor Tanger
ankern ließ , würde gleichfalls kein weiteres
Vordringen Frankreichs in Nordafrika dulden .
Kurz , es würde um den alten Brandherd Ma -
rokko ein Streit entstehen , dessen friedliche Lö -
sung aus Schwierigkeiten stoßen müßte .

Die jetzige bürgerlich - repnblikanische Regie -
rung in Madrid wird dem Drängen der Mächte
nachgeben und in Marokko bleiben , obwohl die
Politiker nicht ganz Unrecht haben , die meinen ,
daß man von Spanien nicht verlangen könnte ,
wegen der Rivalität der Mächte anf unbe -
grenzte Zeit den Gendarmen in Nordafrika zu
spielen und ohne jeden Vorteil Millionen zu
vergeuden . Wer aber kann für die Zukunft in
Spanien bürgen ? Die Katalanen haben die
Forderung aufgestellt , daß kein einziger kata -
lanischer Soldat anßerhalb der Grenzen Kata -
loniens Militärdienst zu leisten habe . Nun
dienen in der spanischen Besatzungsarmee aber
selbstverständlich auch Katalanen , da sie bist,er
keine Sonderstellung einnahmen . Was werden
die übrigen Söhne Spaniens dazu sagen , wenn
die katalanischen Soldaten allein aus Afrika zu -
rückgezogen werden ? Die Syndikalisten , die
überall in Andalusien Aufstände hervorrufen ,
wollen nichts von Marokko wissen .

Im Rif aber gärt es . Die Eingeborenen
spüren nicht mehr die Hand des Generals
Primo de Rivera , der Wafsenschmnggel blüht ,
und ein neuer Aufstand liegt durchaus im Be -
reich der Möglichkeit . Ein neuer Riskrieg müßte
aber unweigerlich zu einer Katastrophe für die
republikanische Regierung führen . Wenn es
nicht freiwillig aus Marokko herausgeht , würde
Spanien in dem Falle zum Rückzüge aus Ma -
rokko gezwungen werden , und dann wären in -
ternationale Verwicklungen unvermeidlich . Das
„ Problem Marokko " steht also mit allen seinen
Gefahren und Verwicklungen wieder am Ho -
rizont Europas .

Späisommertage
im Hochschwarzwald .

Königsfeld , Ende August .
Das Rätselraten in der Politik hat sich auf

die Wetterlage übertragen , man hofft aus
Sonne , mal schaut sie auch verlockend durch
einen Wolkenschlitz , aber sie geizt mit ihrer strah -
lenden Güte und verzieht sich meist bald wieder
in die Undurchdringlichkeit der Wolkenlandschaft .
Man freut sich schon , wenn es nicht gerade reg¬
net . Trotzdem scheint die Statur mit ihrem so
uugeschäftlichen Antlitz auf die Gäste belebend
zu wirken und dem heute so sehr im Kurs ge -
! » nkenen Lebensoptimismus etwas aufzuhelfen ,

Königsfeld war früher Kinderparadies ,
heute sieht man ebensoviel Erwachsene , die neben
der Unrast der Zeit wieder danach suchen , in der
Stille des Waldes Einkehr zu finden vom
Tempo des Lebens . Eine der phantastischsten
Erfindungen unserer Zeit — das Radio — will
dnrch den Lautsprecher im Musikpavillon die
Kurmusik ersetzen . So ohne weiteres geht das
nicht . Wohl hört man den Ansager und dann
irgendwelche Musik , aber der Kontakt zwischen
Oertlichkeit und tönender Welle ist nicht recht
vorhanden und wenn die Donaueschinger Mili -
tärkapelle ein Konzert gibt , so schwingen die
Töne von den Instrumenten zu den Hörern
direkt und alles freut sich des lebendigen Er -
lebens . Kindermund hat den Begriff von leben -
diger uud eingemachter Musik geprägt . Zum
Menschen gehören wohl Imponderabilien , die
sich nicht nur anf technifch -physikalischer Basis
losen lassen .

Anders schon , wenn in einem kleinen Kaffee
zu D on an eschin g en der Lautsprecher Plötz¬
lich ankündigt , daß eine Festspielvorführung anö
Bayreuth „Tristan " unter Furtwänglers Lei -
lung bringe , — Achtung , angeschlossen die Sender
Europa , Afrika , Amerika — auch der technisierte
und rationalisierte Mensch bekommt bei den
ersten Klängen der feierlichen monumentalen
Musik ein staunendes Ahnen über Dinge und
Zusammenhänge , die wir noch nicht , vielleicht
niemals erkennen können . Schließlich ist jeder

Fortschritt , jede Erfindung nur ein ganz win -
ziges Vortasten in ein Gebiet , dessen Stnn und
gesetzmäßiger Ablauf ja ewig vorhanden sind —
Neues erfinden wir nicht , wir erkennen nur
Vorhandenes — , daß wir übrigens die Tristan -
anfsuhrung in Donaueschingen hören konnten ,
der Stadt mit alter musikalischer Tradition ,
war ein steigerndes Moment .

Danach war ein Besuch im Atelier Er -
win Heinrichs und seiner Frau , zweier Künst -
ler , deren Empfinden durchaus in der Zeit wut -
zeit , ein freundliches Erlebnis . Die Oeffentlich -
feit kennt Heinrich als den Gründer und tätigen
Organisator der Badischen Sezession , die in
ihren letzten beiden Ausstellungen in Straßburg
und Fretburg beachtliche Erfolge hatte — auch
wirtschaftlich .

Der Rückweg aus Donaneschingen führt über
Bad Dürr heim , dem , wie es sich selbst
nennt , höchstgelegenen Soolbad Europas . Man
merkt es der Landschaftsart deutlich an , das - fast
baumlose Hochplateau gemahnt an alpinen Cha -
rakter . In den Wandelhallen der neuen Kur -
anlage sind große figürliche Fresken des jetzt
in Berlin lebenden Karlsruher Malers Danksin .
Die farbige und dekorative Behandlung ist groß -
zügig flächig und wirkt tn der leichten bildhaften
Einarbeitung auf die graue Putzfläche unter
Verzicht auf jede Staffage als lebhafte Steige -
runa der Architektur .

Ein anderer Sommerabend zeigt in Königsfeld
ein neues Bild : Am Ortsausgang hat ein Ar -
t i st e n v a r i e t & seine offene Bühne aufgefchla -
gen , früher hieß es wohl Seiltänzertrupve . Es
war ein ungewohnter Ztnblick . In der herein¬
brechenden Dämmerung die ausgebauten Geräk
für Turn - uud Luftakrobatik , dazu die immer
etwas melancholisch wirkende Orgel , alles im
roten Reslexlicht der elektrischen Lampen . Die
Menge der Zanngäste war größer , als die
eigentlichen Zuschauer im Biereck der Arena und
die Stimmung der Zeitkrise konnte nicht drama -
tischer veranschaulicht werden , als in der Höf .
liche » aber nngewandten Ansprache des Seniors
der Truppe , doch jedem ehrlich Arbeitenden das
zu geben , was er als seiner Arbeit Lohn be-
anspruchen könne . Znckmayer hätte für feine
Katharina Knie kein lebenswahreres Bild fin¬

den können . Es berührte eigenartig , wie der
Sprecher und Führer der Truppe mit seinen
etwa 52 Jahren am hohen Trapez mit seinen
Kindern noch Saltos und fliegende Schwünge
machte , die auch im anspruchsvollen Zirkus Ach -
tung abnötigen . Zum Schlüsse bestieg ein junges
Familienmitglied als Matrose einen 15 Meter
hohen Mastbaum und deklamierte etwa : „Ich
bin der kleine Matrose auf hohem schwankem
Mast , nahe dem Tode . . ." mit ungeübter Schü -
lerstimme , die um so momentaner wirkte , bis
er sich umgekehrt . Kopf voran , an dem Mast in
rascher Fahrt abwärtsgleiten ließ , zum nnerwar -
leten Schrecken der kleinen Zuschauer . Ein Stück
sterbender Romantik , die unsere Kinder kaum
mehr beschweren wird .

Die extremen Zeichen entgegengesetzter Welt -
anschauungen berühre, , sich . Hier die Artisten -
truppe als Abbild geschlossenster Eigenlebigkeit ,
— nicht weit davon liegt eine einsame Bank
am Waldrand , überzogen mit dem Sinnbild
der russischen Staatshoheit , Hammer
und Sichel im Sowjetstern , sorgfältig eingegra -
ben mit dem Messer ins Holz . Ob das mehr ist ,
als ein Kinderstreich , der auch früher Bänke ver -
schnitzeln ließ ? Vielleicht doch, als Symptom .
Man soll nicht zu leicht darüber hinweggehen ,
es aber auch nicht zu tragisch nehmen . Irgend -
wo hinaus wollen unausgereifte jugendliche
Ideen . Gerade aber in Königsfeld mutet dieses
Sinnbild nachdenklich an . Der kleine Kurort ist
eine H e r r e n h u t e r Gemeinde . Sie nennt
sich Brüdergemeine und untersteht der Herren -
huter Unität . Wenn man will , ist diese welt -
umspannende Gemeinschaft ein Kommunismus
idealster Art . Arbeit und Eigentum gehören der
Unität , ohne die Eigenpersönlichkeit zu beschrän¬
ken , aber der Gemeinschastswille uud das Ge -
meinschaftswohl stehen als erste sittliche Forde -
rung obenan . Freilich ist dies alles nur auf der
Basis einer engen religiösen christlichen Gemein -
schast möglich und im Rahmen einer begrenzten
Auslese der zugehörigen Menschen , als staatliche
Bolksdoktrin müßte solche Idee erst durch eine
geschichtliche Epoche ihre Tragfähigkeit beweisen .
Aeußerlich am sichtbarsten wird die Gemein -
schaftsform vielleicht im Friedhof . Mitten
im Walde liegt eine Lichtung , in der gleichmäßig

ins Grüne gebettete einfache Grabplatten .
' ^

jede der anderen gleich — « in ausgezei « '

Beispiel neuzeitlicher uud dort jahrhu »
alter Friedhofskultur . , jj#

Am anderen Ende des kleinen Kurortes ^
das neue freundliche Strandbad , uttli ^ 5
Wiesen gelegen mit Aussicht auf Wälder
Berge , ein lachendes , lebensfrohes Bellt "
sunder Entwicklung . , « f.

So liegen die Gegensätze nahe beieinan
Alfred Frl « ^

Kunst und Wissenschaft ' ^
Schöne Ueberraschung . Das Prei ^ , ^

kolleginm , das über den besten Seekriegs
zu entscheiden hatte , sür ben die f rall Lcf ce '
Kriegsmarine einen hohen Geldpreis
hatte , erlebte eine merkwürdig « Ueberrai fllif
Das preisgekrönte Werk „Als ich Matroi ^ ^ s-
dem Kriegsschiff war " ist , wie sich bei
nung des versiegelten Absenderkuverts »
stellte , von einem Fräulein Marthe O » "
faßt worden . gfJ £

Die umfangreichste Encyclopädie der - y
dürfte die Tangym -Handfchrift sein , die
samte buddhistische Wissen übersichtlich
menfaßt . Das Werk besteht aus 2°2ö ^ ^
die die Höhe von etwa 65 cm und die -£ ' f, CfiW
reichlich 15 cm haben . Man kann sich " ,
vorstellen , wieviel Raum die AusstellttM ^ ^ .F
Werkes erfordert und wie es um sein y .tj -ifi '
bestellt ist . Ju Europa befinden sich zuicl
plare , das eine im indischen Amt in
das andere in Rußland . Ein drittes
etwa vierzig Jahren für den beispiellos jie
gen Preis von 3000 Rupie » <6000
Asiatische Gesellschaft von Bengalen v* . «1
Außerdem begegnet man dem Werk
einigen der tibetanischen Klöster , deren
theken unerhört reich sind in liter !»

^
Schätzen . , „ (,0,

Das 2 . Badischc Brucknerfest findet ^ $}
bis 5 . Oktober 131 in Baden -Baden „ jjttf '
gelangen a eappclla -Chöre , Stretch ?
Orgelwerke , E -Moll -Mefse sowie die
Vierte nnd siebente Symphonie z » *
rung .
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Aus der Landeshauptstadt
Früher

und kalter Winter ?
So *

" 01 ift das obligate Regenwetter der letzten
kufi*n klugen schönen , sonnigen Spätsommer -
Kl ? gewichen , machen sich schon wieder neue
I» i^ sorgen im Hintergrund bemerkbar . Bcr -
. oene Anzeichen deuten nämlich daraufhin ,

001 einem frühen und kalten Winter
Zu »»

' ® ° verließen bezw . verlassen uns die
* aotigel diesmal ungewöhnlich frühzeitig ,
«us i Ende Juli ist der M a u e r s e g l c i , der
i«. °en Breiten mit gemäßigtem Klima als
neril ° ° 0 e ' nach dem Süden von dannen zieht ,
Pj. ^ unden . Ihm folgten Ansang Augn >t der

und der Kuckuck, die Schwalben und
jf&äug

ch e befinden sich in diesen Tagen im

1,̂ 1 Zug der Vögel nach dem Süden unrer -
^ mer mehr oder weniger großen Schwan -

Ha*9 Sonst beginnen die ersten Zugvögel
St * Anfang August zu verlassen nnd die
Sini p^ egen im September fortzufliegen .
(jJ8e Vogelarten verlassen unsere «Segenden
6* 1! wenn es kalt wird , manchmal erst sogar
Ab-., November . Die Frage , ob ein früher
ftii ?,, i 00n Vögeln nach dem Süden auf einen
[ij ' Watit Winter schließen läßt , läßt sich nmso
ICj beantworten , als häufig auch mancher -

Jet ? n fressenden Vögel in den letzten Wochen
si« >>,̂ rmeren Jahreszeit sehr schwer Nahrung

wenn Feuchtigkeit oder die Ungunst der
itn i« ung überhaupt das Gedeihen der Insekten'»>
Hu.^ Mmer beeinträchtigt hat . Bis jetzt hat sich
ij wviel beweisen lassen , daß die Bögel nur

" " mittelbar bevorstehende Wetterverschlech -
föint-0 '«. vielleicht einige wenige Tage vorher ,

^ linden ■ " " "

i e
"äetchen für einen frühzeitigen Win

äug glauben aber verschiedene Meteorologen
i ?« ren Gründen annehmen zu dürfen . So

Gx! ? ^e wir bereits berichteten , ein schwedischer
r festgestellt , daß die Temperatur des

js, nrromes in diesem Sommer weit niedriger
b t sonst . Er folgert daraus einen beson -

~ Zeitigen und strengen Winte r .
eiftirt Mutmaßungen darüber wird man erst in
^ ciit Wochen anstellen können . Erst Ende

^ ber oder im Oktober kann man n . a . aus
vex .A ^ vnentätigkeit im Westen und der Druck -
i!», . " ung im Osten Erwägungen über die Ge -
d>« ^ es kommenden Winters machen . Ist
im to ej8 « itg einer lebhaften Zyklonentätigkeit
e'»te « C,tcn ä u erkennen , dann kann man eher
diewilden Winter annehmen . Sind dagegen
gib!- . Aussetzungen für ausgedehnte Hochdruck -
tet in *»! Osten , wie dies in dem strengen Win -
'■tfoifc 8 ' 29 der Fall war , vorhanden , so ist ein
se» i,

^ kalter Winter zu erwarten . Wir müs -
boi -M also noch etwas gedulden , wir können
de„ ^ . uur hoffen , daß es nicht gar zu kalt wer -
totofe" ' da dies die ohnehin zu erwartende

-" vt nur noch vergrößern würde .

und dies durch ihr Verhalten äußern .

»ie (e J , des unbestimmten Wetters haben sich
<he » ^ emcher auf dem idyllisch gelegenen Ler -

Naturtheater Lerchenberg .

eingefunden , wo man den dreiaktiaen
»n^ « k ..Madame Bonivard " von A . Bisson
i>et . ]

■ Mars vom Stapel ließ . Die Besetzung
>vj^ " seinen Rollen war von O . H. Norden

.-j . ' ehr geschickt gewählt , und alle entledig -
ihrer gestellten Aufgabe in sicherer

t' ffleh er nach jedem Akt und während der
Szenen gespendete Beifall dankte

fiit iie Leistungen und Wiedergabe .
F. B.

Dienstag -Nachmitiagskonzert
im Stadtgarten .

Tta». kühlen Witterung wegen werden die im
»be ^ ^ ^ ten bisher Samstags und Dienstags

veranstalteten Konzerte auf den Nach -

}. •
'c ' er beiden Tage verlegt und zwar

k»tt. «r Konzerte jeweils von 16—ISUhr
^ tterf • Dienstag , den 1 . September , kvn -
Jjtn . . ./m Stadtgarten , von 16—18^ Uhr , bei
xkch- ŝ en dieser Konzerte das Philharmonische
yttQa »,

untcr Leitung von Musikdirektor Emil

^ »1 I
Schlägereien.

^ lschj .^ wstag und Sonntag abend kam eS !n
?ii °«« en Stadtteilen zu Schlägereien , wo -
» n kwnen erheblich verletzt wurden . In

folop« r
tl Fällen spielte allzu reichlicher Al -

» enuß « ine gewisse Rolle .

Nacht zum Sonntag nahm ein Polizei -
?. «t Bpr Attf der ~ - - - - - - - - - -
H Mächtige°->s rS s' ch ha

Erwischte Obstdiebe .
Mf der Landstraße Karlsruhe —Durlach" "" '

ge Burschen fest , die gefüllte Ruck -
Dbst hatten . Es stellte sich heraus , daß
^ kurz zuvor aus Obstgärten beim Turm -

berg in Durlach entwendet worden war . Auch in
Mühlbnrg wurden verschiedene Obstdiebstähle
ermittelt .

Noch gut abgelaufen.
Am Samstag vormittag löste sich ein etwa

acht Meter langer , schwerer Balken am Giebel
eines Hauses in der Hauptstraße in D u r l a ch
und sielaus den Gehweg . Glücklicherweise
befand sich in diesem Moment niemand an der
sonst sehr stark ^ begangenen Stelle , so daß Per -
sonen nicht zn Schaden kamen .

Verkehrsunfälle .
Ecke Augarten - uni > Marienstraße stieß ein

Personenauto mit einem Motorrad
zusammen . Das Motcrraö wurde stark beschä¬
digt , der Soziusfahrer erlitt leichte Verletzun -
gen . Die Schuld trägt der Führer des Per -
sonenkrastwagens weil er dem Motorradfahrer
das Vorfahrtsrecht nicht ließ .

In der Nähe der Bahnpost kam ein Motor -
radfahrer auf dem nassen Asphalt ins

Rutschen und stürzte zu Boden . Der Motor -
radfahrer erlitt ein « Quetschung am linken
Bein , während sein Fahrzeug unbeschädigt
blieb .

Bei verschiedenen anöeren Verkehrsunfällen ,
die sich über Samst .ig und Sonntag ereigneten ,
ging es lediglich mit Sachschaden ab .

Alkoholvergiftung .
Ein etwa 30 Jahre alter Mann , dessen Per -

sönlichkeit noch nicht einwandfrei festgestellt
werden konnte , mußte wegen Alkoholvergiftung
ins Städt . Krankenhaus eingeliefert werden .

Fahrraddiebstähle . In den letzten -^agen wur¬
den verschiedene Fahrräder , die meist nnverschlos -
sen vor Wirtschaften , in Hausgängen und Höfen
ausgestellt waren , entwendet .

Unbefugtes Uniformtragen . Ein ehemaliger
Angehöriger der Handelsmarine , der unbefugt
die Uniform der Reichsmarine trug , wurde am
Samstag in der Erbprinzenstraße festgenommen
und der Polizeidirektion vorgeführt .

Gparmöglichkeiten bei den Schulen.
Das Programm der Städte .

Die Notverordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung der Haushalte von Ländern und Ge -
meinden gibt die Möglichkeit , auch auf dem
Schulgebiet Einsparungen vorzunehmen . Ueber
die Möglichkeiten , die hier vorliegen , werden
uns von besonderer kommnnalpolttischer Seite
folgende Ausführungen zur Verfügung gestellt :

Auf dem Schulgebiet , welches etwa 20 Pro -
zent des gesamten Zuschußbedarfs der Gemein -
den ausmacht , werden nicht unwesentliche Er -
sparnisse zu erzielen fein . Der Abbau wird
jedoch so vorgenommen werden müssen ,

daß das Gesamtniveau des Schulwesens im
allgemeinen erhalten bleibt .

Wenn auch in erster Linie die Gemeinde selbst
und die Länder die erforderlichen Maßnahmen
durchführen müssen , so wird doch auch das Reich
eine Reihe von Anordnungen zu treffen haben .
Um die unmittelbare Verbindung mit den Er -
fahrungen der kommunalen Schulpraxis her -
zustellen , wird dringend gebeten , den Städtetag
allgemein zu den Länderkonferenzen im Reichs -
Ministerium des Innern heranzuziehen , in
denen Schulfragen behandelt werden .

Den größten Teil des Finanzbedarss , nämlich
70 Prozent , machen auf dem Schulgebiete die
persönlichen Ausgaben auö . Ein greif -
bares finanzielles Ergebnis wird daher nur zu
erzielen sein , wenn in erster Linie die Personal -
kosten gesenkt werden . Dos gegenwärtige Ver -
hältnis der Schülerzahl zur Zahl der Lehrkräfte
lK>t sich gegenüber der Vorkriegszeit in allen
Schularten erheblich verschoben . Während bei -
spielsweise an den preußischen Volksschulen vor
dem Kriege ( 1911) die Verhältnis »ahl 1 : 156,5
betrug , bat sich die Ziffer bis zur letzten Zäh -
lung ( 1926) auf 1 : 37,2 vermindert . Inzwischen
hat die bereits im Gange befindliche Wieder -
heraufsetzung nur geringe Verschiebungen zeiti -
gen können . Es sind daher alle Maßnahmen zu
ergreifen , um dieses Verhältnis zu revidieren .
Länder und Gemeinden werden für alle Schul -
arten vor allem folgende Maßnahmen durch -
führen müssen : Zusammenlegung gleichartiger
Anstalten und Verminderung der bisherigen
Schulsysteme : Heraufsetzuug der Klassensrequen -
zen , vor allem auch an den Hilfsschulen : Herab -
setznng der Wochenstundenzahl der Schüler : Zu -
sammenlegung schwacher Oberklassen : Einschrän -
kung von Sonder - , Hilss - und Aufbauklassen :
Fortfall von wahlfreiem Unterricht : Einschrän -
kung der Beförderungsstellen : Beschäftigung
der Lehrpersonen unter voller Ausnutzung der
zulässigen Pflichtstunden : Beseitigung von
nebenamtlichem Unterricht unter Ausnutzung
sreiwerdender hauptamtlicher Lehrkräfte : Ein¬
ziehung von Lehrerstellen .

Durch diese Maßnahmen werden in Verbin¬
dung mit dem Rückgang der Zahl der Schüler
festangestellte Lehrpersonen in einer Reihe von
Schulen überzählig werden . Es muß dabei
Vorsorge getroffen werden , daß die hiernach er -
forderliche Verminderung von Lehrkräften nicht
nur auf Kosten der Junglehrer erfolgt , denen
auch trotz dieser einschneidenden Maßnahmen
unmöglich alle Anstellungsaussichten genommen
werden können . Neben anderen Maßnahmen
wird deshalb auch die vorzeitige

' In -
warte st andsetzung älterer Lehr ,
kr äste erfolgen müssen . Hiernach sind folgende
Regelungen im Wege einer Reichsnotverord -
uung erforderlich :

1 . Den Schulträgern muß die Möglichkeit ge -
geben werden , überzählig werdende Lehrkräfte
ohne weiteres an anderen Schulen zu ver -
wenden .

2 . Es muß die Möglichkeit geschaffen werden ,
Lehrkräfte , die das 60. Lebensjahr vollendet
haben und überzählig werden , in ben einstweili¬
gen Ruhestand zu versetzen .

3 . Aufhebung derjenigen landesrechtlicheu Be -
stimmungen , die einer Heraussetzung der Klassen -
frequenz entgegenstehen .

Um den finanziellen Effekt der Senkung des
Personaletats der Schulen von Ländern und
Gemeinden zu steigern , müssen neben dem Ab -
bau von Lehrkräften auch gewisse soziale
Vergünstigungen , z. B . Unterstützung ?»
an nichtbeschäftigte Junglehrer , Notstandsbei -
Hilfen an Lehrpersonen und Beiträge für Lehrer -
krankeukafsen , Sonderzulagen für Leiter von
Lehranstalten fortfallen . Außerdem werden
Länder und Gemeinden die Sachausgabeu
bei den von ihnen unterhalteneu Schulen iHei -
zungs - und Beleuchtungskosten , Anschaffung von
Lehrmitteln , Aufwendung für freie Lernmittel ,
Gewährung von schulmäßigen Sonderleistun -
gen . wie Spielnachmittagen . Schulausslügen ,
Schwimmunterricht , Schulgärten , Büchereien ,
Werkunterricht ) wesentlich einschränken müssen .
An die staatlichen Aufsichtsbehörden muß die
Forderung gerichtet werden , daß sie in nächster
Zeit keinerlei Anforderungen in dieser Hinsicht ,
insbesondere auch an die Ausstattung der Schul -
räume richten , die diesen Sparbestrebungen Ab -
bruch tun würden .
. Bei den

höhere « Schuten

ist eine Reihe weiterer Maßnahmen geboten .
Die Uebersteigernn « des Berechtigungswesens ,
insbesondere die Anforderungen auf vieleu Ge -
bieten der Verwaltung für die Vorbildung der
Beamten des mittleren Dienstes , hat zu einer
Ueberfülluug und Ausweitung der höheren
Schulen geführt , der angesichts der geringen
wirtschaftlichen Aussichten für höhere Berufe
nachdrücklich entgegengewirkt werden muß . In
dieser Hinsicht ist bereits ein Vorschlag des
Städtetages der Reichsregierung unterbreitet
worden , dem der Reichsminister des Innern
seine Unterstützung geliehen hat . Staat und
Gemeinden werden mit aller Schärfe die zur
Abwehr des Andrangs zu den höheren Schulen
und für die Versetzung nur der wirklich befähig -
ten Schüler notwendigen Maßnahmen durch -
führen müssen . Die Vergebung von Freistellen
kann nur noch an wirklich bedürftige , hochquali¬
fizierte Schüler erfolgen .

Der Aufwand für die Berufsschulen ist
unter starker Förderung der Landesgesetzgebung
und der Aufsichtsbehörden in den letzten zehn
Jahren wesentlich gestiegen . Der heutige Um -
fang des Berufsschulwesens muß stark ein -
geschränkt werden . Die Länder werden ihre Zu -
stimmung zu folgenden Maßnahmen zu geben
haben :

Heransnahme der Hausangestellten und
Haustöchter ans der Berufsschulpflicht .

Einschränkung des Fachschulwesens , vor allem
Zusammenlegung oder Abbau von schwach be-
setzten Fachschulen und Fachklasseu an Berufs -
schulen , Abschaffung von Beförderilngsstellen
(Direktor - Stellvertreterstellen , Fachvorsteher -
stellen ) an den Berufsschulen . Neuregeluna der
Pflichtstundenzahl der Berufsfchullehrer ent -
sprechend den für die Philologen getroffenen
Anordnungen lnnr noch eine Altersermäßi -
gung .)

Diese vorgenannten Ersparnisse und Abbau ,
maßnahmen müssen sich auch auf das Lehrer -
b i l d u u g s w e f e n auswirken . Auch hier
müssen entsprechende Sparmaßnahmen durch --
geführt werden . Bei der Zahl der Stnöieren -
den auf den pädagogischen Akademien und son -
stigen Lehrerbildungsanstalten , sowie bei de :
Ausgestaltung der Akademien muß Rücksicht
darauf genommen werden , daß die Zahl der
Neueinstellungen in den nächsten Jahren be-
trächtlich zurückgehen wird .

Ringtennismeiflerschast
in Karlsruhe.

Zum ersten Male , seitdem der Ringtennis -

sport aus Amerika und England den Weg nach
Deutschland gefunden hat , wird am 5 . und
6. September auch ein Turnier um die deutsche
Ringtennismeisterschaft ausgetragen werden .
Das Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwört
mit seinen ausgedehnten Sport - und Spiel -

Plätzen — davon zirka 80 Ringtennisplatze —

wird den geeigneten Raum sür dieses neue Er -

eiguis aus sportlichem Gebiete abgeben . Hier
hat sich seit dem Jahre 1928 . mit der Eröffnung
j»is neuzeitlichsten Flnß -Strandbades am
Rhein , eine volkssportliche Pslegestätte heraus -

gebildet , die infolge ihrer idealen Einrichtun -

gen für die Badegäste wie eigens dazu ge-

schassen war , das dem Lawn -Tennis nicht
unähnliche Wurs - und Fangspiel in kurzer Zeit
populär zu machen . Zn den Entscheidungen in
Karlsruhe liegen bis jetzt Meldungen aus -
s' chtsreicher Spieler und Spielerinnen aus
Freibnrg , Stuttgart , Bochum und anderen
Städten vor . Verschiedene Konkurrenzen >n
Einzel - und Paarspielen werden von vor -
jährigen Karlsruher Meistern aussichtsreich
verteidigt . Das diesjährige Turnier wird erst -
mals vor einer breiteren interessierten Oessent -
lichkeit den sportlichen Charakter des Ring -
tennis in Erscheinung treten lassen .

Anschließend wird noch in diesem Herbst eine
Karlsruher Auswahlmannschaft bcr Einladung
des französischen Antomobilindustriellen Miche -
lin zu einem Propagandaspiel in
Frankreich nach Elermont - Ferrand (Süd -
frankreich ) Folge leisten .

Veranstaltungen .
Sommer - Lperctte im Städtischen lkonzerthavs .

Heutc , Montag , den 81 . Auaust , findet eine aeschloisene
Vorstclluna sür die Volksbühne statt . Die nächste
bfsentliche Anfsührunn ist am Dienstaa , den 1 . Sev -
tcmbcr , und zwar wird an diesem Abend die erfolg -
reiche Operette „ Peppina " von Robert Stolz « eacben .

Cafö Ldeon . Heute ist Abschieds - und Ehrenabend
der Äapcllc Waller Anaelo . Mora - n beginnt daS
letzte Gastspiel der Kapelle C'dith Hcincmann in voll¬
ständig neuer Besetznug , da sich die Künstlerin nach
Absolvier » ng ihrer nock» festen Verträge ins Privat -
leben zurückzieht . ( Siehe die Anzeige .)

Cafö Museum . Der beliebte einheimische Kapell -
mcistcr Franz Dolezel ist ab Dienstag , den I . Sep -
tcmbcr , sür die NackMittags - und Abendkonzerte ver -
pflichtet und so dcm feinem Können entsprechenden
Wirkungskreis zugeführt worden . Freunde gediege -
ncr Kon ^crt -Mufik werden erfreut fein , daß dieser
ausgezeichnete Geiger sür Karlsruhe zurückgewonnen
wurde .

Preuhisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
Ohne Gewähr . Nachdruck verboten .

In der vorgestrtgen Ziehung wurden folgende grti-
tzere Gewinne gezogen :

Vormittags :
4 s -vin » «» Ivooo M . 212001 232674
4 Gewinne IU 5000 M . 8646 345612

10 « ewinn , ,u 3000 M . 53093 7S203 84704
357545 381383

54 Gewinne ,u 2000 M. 4179 29960 45559 53474
66041 72653 78045 86910 140815 153067 159637
178602 184999 247825 248551 254588 266715
269604 284466 313894 326041 338736 344946
362207 396668 397133 399351
Nachmittags :

4 Gewinn« ju
16 Gewinne,u

229186 238123
24 Gewinne >»

208967 213648
303415 309000

42 Gewinne zu
144321 149107
203112 238339
316707 342633

10000 M.
5000 M .

289057
3000 M .

222236
318303

2000 M.
149798
271930
352349

153256 326050
83228 205237 228273
348703 372033
48246 122687 185093

255841 288347 301806

38078 49182
150947 185424
305263 312532
381065 376480

118192
196639
312664
382532

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten für Dienstag , den 1 - Sept . :
Zeitweise leicht bewölkt , in Niederungen Früh ,
nebel , höchstens strichweise noch leichter Regen ?
Temperaturen wenig verändert , westliche , später
nordöstliche Winde .

Nhein -Wasserstände . morgens 6 Uhr :

Raset : 31 . Aug . 182 cm . . 80. Aua , 194 cm .,
Waldöhut : 31 . Aug . 370 cm . , 30 . Aug —
Schufteriiisel : 31 . Aug , 257 cm . . SO. Aug . 2«0 cm .
Rhemwciler : 31 Aug , + 022 cm . , 80. Aug . + 031 cm .
Kehl : 31. Aua , SOO cm „ 80 Aug . 400 cm . ,
Mo * «« : 31 . Aug . 906 cm . 80. Aug . 622 cm .

mittags 12 Uhr 615 cm . , abends 6 Uhr 600 cm .
Mannheim : 31 . Aua. 557 « n . , 30. Aua. 581 cm .

Uagesanzeigev
Montag , de » 3t . August 1931.

Sommcrovcrctte im Konzcrthaus : Somdervorstrlliung
Volksbühne ,

lkaffce Ldeon : Ehren - und Abschiedsabend der Kopelle
Walter Angelo .

S^ en.
9eWohnt sind zu wählen

hauten
d 'e geschmackvollen

GardinenlanriKen - daher ununertroiien niedrige Preise !

Gardinen
.

Kentner A .
G.

Karlsruhe i . B„ Kaiserstraße 84
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chler pioniertag.
Einweihung des Pionierdenkmals .

Empfang der Pioniere - 41 . Tagung des Landes¬
verbandes - Festbankett — Die Oenkmalsweihe .

Kehl . 31. August . Unsere Hanauer Metropole
und ehemalige Pioniergarnison Kehl erlebte
Tage von außergewöhnlicher Bedeutung . Tan -
sende Pioniere aus allen Teilen unseres Bad -
» erlandes und auch darüber hinaus aus dem
weiten deutschen Vaterlnnde waren hierher ge -
eilt , nm mit dabci zu sein , wenn es galt , das
schlichte und schöne Ehrenmal für die im
Weltkriege gesallencn Kameraden zu einhüllen .

Gleichzeitig sollten aber diese Tage sür alle
Kriegs - und FricdcnSkameraden eine Gelegen -
beit zur Zweier des Wiedersehens werden , um
Nr einige . Stunden die schwer brückenden All -
tagssorgen zu vergessen und auf altem , erinne -
rungsreichen Pionierboden ernste und heitere
Erlebnisse aus öem Soldatenleben auszutau -
schen. 0

Bereits am Samstag trafen die ersten Bio -
» ier - Gäste hier ein und wurden am Bahnhof
feierlichst empfangen und durch die im festes -
schmuck prangende Hauptstadt zu ihren Quar¬
tiere » geleitet . Am Nachmittag fand an dem
von der Gemeindeverwaltung wieder Hergestell -
ten Denkmal für die Krieger von
1370/71 bei der Christuskirche in ehemalig
Dorf Kehl , das bekanntlich von den Besatzungs¬
truppen zerstört worden war , eine schlichte Feier
statt . Dr . Luthmer wies darauf hin , daß zu
deutscher Zeit im Elsaß französische Soldaten -
Denkmäler nicht beschädigt worden sind . Gleich -
zeitig dankte er den städtischen Körperschaften
für die Wiederinstandsetzung des Denkmals und
legte einen Ehrenkranz mit Schleife in den
Stadtfarben nieder . Weiter legten Kränze nie -
der : Verbandsvorsitzender Biedermann für
den Verband der badischen Pioniere , Rechts -
anwalt Mayer für den Kriegerverein Kehl
und Steuerassistent Kehret für den Veteranen -
verein . Oberstleutnant a . D . Hintze dankte
der Stadt Kehl dafür , dah sie der alten Garni -
son das Denkmal wieder errichtet hat . das sei-
nerzeit als Zeichen des Ruhmes der alten
Armee erstellt worden ist .

Än ' -̂ ließend trasen sich die Vertreter der
Kameradenvereine zur

41. Tagung des Landesverbandes
im „Bürgerstübl "

, wo eine reichhaltige Tages -
ordnung ihre erfolgreiche Erledigung fand . Nach
Begrüßung seitens des Verbandsvorsitzenden
Biedermann und besonderem Willkommen -
grüß an die Ehrengäste Generalmajor H ä n n i -
ch e u , Oberst a . D . E g g e l i n ( letzter Friedens -
kommandenr des Pionicr -Batl . 14) , Oberstlt . a .'D . Hintze ( letzter Feldkommandeur des Pion .-
Batl . 11) . Oberst a . D . Seneea nnd Bürger -
meister Dr . Luthmer gab er die Tagesord -
nnng für den 41. Pioniertag bekannt , die gleich -
zeitig im Druck vorlag . Max Fladt , Vorsitzen -
der des „Hanauer Pioniervereins "

, entbot den
zahlreich erschienenen Kameraden und sonstigen
Gästen ebeusalls herzl . Willkommengrüße mit
dem Wunsche , daß sie alle freudevolle Tage in
Kehl verleben mögen . Generalmajor Hännichen
überbrachte die Grüße nnd Glückwünsche des
Landesverbandes von Berlin und Brandenburg .
Bürgermeister Dr . Luthmer wies in seiner Be¬
grüßungsansprache darauf hin , daß er seinem im
.Verbandsorgan „Höh ruck " schriftlich niedergeleg -
ten Willkommengrnß nur noch hinzufüge möge ,
daß die Stadt dem Ehreu5eukmal der Pioniere
den schönsten Platz gegeben habe , im Gefühl ge-
meinsamer Verbundenheit mit den gefallenen
und noch lebenden Pionieren . Herr Stadler
erstattete den Geschäftsbericht , aus dem zu eut -
nehmen ist , daß der Tradiiiousgedaukcu den in -
Acren Ausbau des Landesverbandes immer mehr
beseelt und die Mitgliederzahl in stetigem Stei¬
gen begriffen ist . Berbandskassicr Göpper
konnte in seinem Kassenbericht die erfreuliche
Mitteilung machen , daß der Verband eine Plus -
Bilanz .ausweisen konnte . Stadibaumeister Schä -
f e r von Kehl berichtete in eingehenden Ansfüh -
rungen über die DenkmalSansfnhrung nnd deren
Finanzierung . Der 4 2. Piouiertag 1932

ivird im badischen Oberland abgehalten werden ,
und zwar kommt hierfür entweder Donau -
e s ch i n g e n oder K o n st a n z in Frage . Der
Entscheid bleibt der Vcrbandsleitung überlassen .
Na * Erledigung weiterer Anträge mehr interner
Natur konnte der Vorsitzende die erfolgreich ver -
lanfene Tagung mit herzl . Worten des Dankeö
für das hierbei bewiesene Interesse schließen .

Der Abend führte alle Festteilnehmer zu
einem

Festbankett
in die .Stadthalle "

, zu welchem der Andrang
der Gäste und Einwohnerschaft derart stark
war , daß bereits eine Stunde vor Beginn der
Veranstaltung die Räume überfüllt waren
und Hunderte in den gegenüberliegenden Fest -
zelten Platz suchen mutzten , wo aufgestellte
Lautsprecher die Darbietungen ans der Stadt -
halle übertrugen . Zu Beginn der Veranstal -
tuug erfolgte der Aufmarsch der Fahnen , dar -
unter auch die Bataillous -Fahne Her 14er ,
welche zurzeit im Museum in Karlsruhe
aufbewahrt wird . Ein Prolog nnd die Be -
grüßuugsau spräche durch Herrn Fladt -
Kehl konnten in dem übermäßigen Trubel
leider nicht zur Geltung kommen . Die von
Oberstleutnant Hintze ( letzter Feldkom nan -
deur des P .-Batl . 14 ) vorgesehene Festrede
mutzte wegen der großen Unruhe im Saal aus -
fallen . Vorsitzender Biedermann konnte
bei dieser Gelegenheit auch zahlreiche E h r u n -
g en trener Kameraden vornehmen , indem er
ihnen die Verbandsnadel an die Brust heftete .

Am Sonntag erfolgte der Empfang auswärt ! -
ger Kameraden am Bahnhof mit anschließendem
Feldgvttesd ' ienst im Kasernenhof der
Pionierkaserne , bei welchem die Geistlichen bei -
der Konfessionen Ansprachen hielten , während
die Stadtkapelle passende Choräle vortrug . Um
'A10 Uhr tagte im Rössel die „Osfiziers -iVerein !-
gung " des Bataillons , um in Stanöesfragen zu
beraten und zu beschließen .

Um 11 Uhr marschierte man dann zum
neuen Denkmal .

um dasselbe in einer besonderen Weihefeier
seiner Bestimmung zu übergeben . Nach der
Aufstellung der Fahnen und Vereine um das
Ehrenmal hielt Oberst a . D Eggeliu eine
längere , tief ergreifende Weiherede und betonte
vor allem , daß wir unser Volk wehrhaft erhal -
ten müssen , nicht weil wir den Krieg wollen ,

sondern weil wir ständig vom Krieg bedroht
werden . Der nun folgende feier ^ che Augen -
blick der Enthüllung fand durch Glok -
keugeläute und Böllerschüsse , wie auch durch
das von der Musik intonierte Lied vom guten
Kameraden sein stimmungsvolles Gepräge .
Vorsitzender Biedermann übernahm das Ehren -
mal in den Schutz des Landesverbandes und
dankte allen denen , die zur Erstellung des Mo -
nnmentes auf irgend eine Weise beigetragen
haben . Bürgermeister Dr . Luthmer übernahm
das Denkmal aus den Händen des Laudesver -
bandes in den Schutz der Stadt Kehl - Hierauf
verlas Oberstleutnant a . D . Hintze Glück -
wunschtelegramme der Großherzogin Hilda
und des Reichspräsidenten Exzellenz v . Hin -
d e n b ur g , worauf in zahlreichen Kranz -
niederlegungen den gefallenen Kameraden nn -
verbrüchliche Treue über das Heldengrab hin -
aus gelobt wurde .

Den Höhepunkt erreichte der Pioniertag
zweifelsohne am Nachmittag durch den statt -
lichen

Festnmzng,
der in seiner buuten Abwechselung ein selten
schönes Schauspiel bot . In der Nähe des
Denkmals fand der Borbeimarsch an
dem Ehrenausschuß und den Ehrengästen ,
sowie Offizieren statt . Kaum hatte sich der
Zug aufgelöst und auf die verschiedenen Fest -
platze verteilt , setzte ein böser Regen ein , der
die Festteilnehmer in die Lokale trieb , wo bei
frohem Becherklang und Tanz bis in den
grauen Morgen hinein fröhlichste Festesstim -
muug herrschte . Nach dem Festznge tagte auch
der Landesverband in öffentlicher Sitzung in
der Stadthalle , die von den Kameraden ver ver -
schiedenen Vereine sehr zahlreich besucht >: ar .

Kehl aber und insbesondere der Hanauer
Piouierverein dürfen auf den glänzenden Ver -
lanf des „ Pioniertages mit Denkmalsweihe "
mit berechtigtem Stolze zurückblicken , enn es
waren

drei Tage machtvoller Kundgebung
unwandelbarer Treue zur bädischen
Heimat und zum deutschen Vaterlande ,

sicherlich unvergeßlich für alle , die dabei gewesen
zu sein das große Glück hatten . - rar .

Personenzug gegen Personenzug.
Glücklicherweise nur Leichtverletzte .
Waldkirch , 30 . Aug . Am Sonntag früh

6 .35 Uhr fuhr der einfahrende Personenzug
1504 in dem Bahnhof Waldkirch infolge falscher
Weichenstelluug auf den dort haltenden Per -
sonenzug 1505 auf . Durch das Aufstoßen mnr -
den einige Reisende leicht verletzt , ebenso ein
Zugsschaffuer . Die Verletzten wurden von drei
sofort herbeigeholten Aerzten verbunden : sie
konnten ihre Reise fortsetzen . Der Sachschaden
ist nur gering . Personenzug 1505 erhielt wegen
Lokomotivschadens 55 Minuten Verspätung .

Kehraus in Baden-Baden.
Erika geschlagen . - Erfolge der Ausländer .

»hl» Baden -Baden . 30 . August .
Dem Sch lutztage des Badeu -Badener

Meetings war nochmals sehr guter Besuch be -
schieden . Die Sonderzüge waren wieder gut
besetzt , auch der Automobilverkehr war stark .
Leider hielt das schöne Wetter — man erfreute
sich am Vormittage eines wolkenlosen Himmels
— nicht bis zum Schluß der Veranstaltung an .
Während des vierten Rennens begann es wie -
der zu regnen . In kurzer Zeit wurde es so
neblig , daß man kaum noch die Bahn über -
blicken konnte . Um 3 Uhr schüttete es
wolkenbrn chartig . In wenigen Minuten
stand der Rasen wieder völlig unter Wasser .
Die Tribühnenplätze wurden unpassierbar . Für
die Pferde war es besonders schwierig , zu
gehen , da das Natz streckenweise 10 Zentimeter
hoch stand und der Boden anormal tief war .

Im allgemeinen war der Verlauf der Rennen
nicht überraschend . Einen nicht vorauszu -
sehenden Ausgang nahm eigentlich nur das
Haupterciguis die Badener Meile , in der
Erika hoch geschlagen wurde . Das mit 8300 Rm .
dotierte Rennen wurde vou 6 Pferden gelau¬
fen : Marengo ( Pretzuer ) , Bolumnins ( Blume ) ,
Missouri ( Ct . de la Forest ) , Erika (Kreuz >,
Napoleon (Rastenberger ) und Laotse (O .
Schmidt ) . Erika hatte einen guten Abgang . Die
Stute führte einige Zeit vor Napoleon , ^

Ma¬
rengo und Laotse beschlossen . Jm ^ Rastatter
Bogen rückte Missouri zur zweiten Stelle ans .
Den Einkauf erreichte das Feld aber bereits in
wesentlich anderer Reihenfolge . Es kam im
Finish sehr schnell Laotse auf , vor den Tr .»
bühnen rang der Hengst noch mit Volumnins ,
der bis dahin geführt hatte . Den Sieg trug
sehr knapp Laotse davon , Volumnins belegte
den zweiten , Napoleon den dritten Platz . Erika ,
die im Preis der Stadt Baden -Baden Fil -
menau , Lateran und La Furka zu schlagen ver -
mochte , versagte völlig . Sie war zuletzt über -
Haupt nicht mehr im Rennen . Laotse zahlte
50 : 10 , Volumnius 40 : 10.

Das Rahmenprogramm wurde eröffnet mit
dem Flieger -Rennen , in dem Wockus
einen ganz überlegenen Kanter -Sieg feierte .
Die Mydlinghovcrin galoppierte von Anfang
an vorneweg . In der Schlußgeraden erhöhte
sie ihren Vorsprnng auf vier Längen , sie er -
reichte das Ziel stark verhalten . Im Damen -
Preis , einem Herrenreiten , belegte Prinz A .
Esterhazys Georgette , die in einem guten
Rennen in Iffezheim bereits einen zweiten
Platz belegen konnte , die erste Stelle . Hinter
der Oestcrreicherin kam Biruliu . Der Fran -
zose Pamphlet wnrde dritter . Auch im
H e i d e l b e r g -A nsgleich waren die
Ausländer erfolgreich . Der Stall
T i l l e m e n t war hier mit zwei Vollblütern
vertreten , die nur wenig bekannt sind . Außer
den Vertretern dieses Stalles war Syram ( Mr .
Boussae ) mit von der Partie . Die drei Fran -
zosen übernahmen bereits im ersten Drittel der
1800 die Führung und gaben die Führung dann
nicht mehr aus der Hand . Die Tribünenaerade
erreichte das AuSländer -Trio in einer Front .
Siegreich blieb Mr . Tillements Chassis vor

Syram . Als dritter kam Orion . Die Sieges -
auote : 46 : 10.

Der Abschluß des TageS stand t m
Zeichen sehr kleiner Felder . Am
Abschiedsrenuen kamen nur 4 . tm
Ries e -G e d ä ch t n i s -J agdrennen eben -
falls nur 4 Pferde an den Start . In der ersten
Prüfung war Edelknabe sehr klar überlegen ,
im letzteren gaben Aqnilon 3 und Campana
eine Wiederholung des Zweikampfes bei ihrem
Baden -Badener Debnt . Die österreichische
Stute kämpfte bis auf deu letzte » Meter mit
Aguillon 3 um die Palme , hatte schließlich
aber nicht mehr die Reserven zur Verfügung ,
um noch einmal vorzustoßen . Mr . Tillements
Le Boudour verweigerte die ersten Hindernisse .
Der Vollblüter unternahm zur allgemeinen
Belustigung stets mehrere Versuche . Schließlich
mar er doch willig und ging glatt über die
ganze Bahn und holte sich noch das dritte Geld .
Der vierte Koukurreut . Froher Mut , schied in -
folge Sturzes beim Tribüneuspruug aus . Das
Wasser spritzte dabei meterhoch auf .

Der Weg zum Parkplatz nnd zu den Sonder -
zügen war beschwerlicher als an allen früheren
Regentagen . Man mußte große See » durch -
waten , bis ma » zum Ziel gelangt war .

Fliegcr - Renueu : Preise 4200 Rm . . Entfer¬
nung 1200 Meter . Es liefen sechs Pferde : l .
Mydlinghovcns Wockus ( Rastenberger ) , 2.
Castelyiis Mentha ( Wi.ldmann ) , 3 . Bylandts
Hoheusyburg ( Blume ) . Ferner liefen Fürsten -
kind , Theseus . Bravo . Richterspruch : 4—3—St—
l lA . Sieg : 15 : 10 , Platz 12 . 16 : 10.

Damen - Preis : Ehrenpreis und 4200 Rm . ,
Entfernung 1800 Meter . Es liefen sieben Pferde :
1 . Esterhazys Georgette (von Moßner ) , 2.
Stahls Virnlin (Dr . Liebrecht ) , 3 . Pamphlet (de
Forest ) . Ferner liefen Meisterpolier . Anskar ,
Wallia , Negro . Richterspruch : % 'A — Vi—6—25L .
Sieg : 24 : 10. Platz : 10 , 11 , 10 : 10.

Heidelberg -Ausgleich . Preise 6850 Rm . . Ent¬
fernung 2800 Meter . Es liefen sieben Pferde :
1 . Tillements Chassis ( Perrin ) , Bousfaev
Syram , 3 . Weltmanns Orion (Rastenberger ».
Ferner liefen : Nobelmann , Chantilly , C - sa -
reen , Nemrod . Richterspruch : K—1—1 ^ — % .
Sieg : 46 : 10. Platz : 27,12 , 15 : 10.

Badener Meile . Ehrenpreis und 8300 Jt .
Entfernung 1600 Meter . Es liefe » sechs Pferde :
1 . Landswerths Laotse (Otto Schmidt ) , 2.
RöslerS Volumnins (Blume ) . 3 . Spss Napo -
leou ( Rastenberger ) . Ferner liefen : Missouri ,
Erika , Marcngo . Richterspruch : i4 — 4—3—6 .
Sieg : 56 : 10 . Platz : 29 . 40 : 10 .

Abschieds - Renneu : Preise 3500 M . Entfernung
1400 Meter . Es liefen vier Pferde : 1 . Sauer -
lauds Edelknabe . 2 . Stahls Meermädchen
(Kreuz ) , 3 . Pailus Helmnt , 4 . Weils Konkurrent
( Rastenberger ) . Richterspruch : 2 'A —2— '7. Sieg :
18 : 10 . Platz : 12 . 18 : 10 .

Riese - Gedächtnis -Jagdrennen . Ehrenpreis
nnd 6200 M . Entfernung 4500 Meter . Es liefen
vier Pferde : 1 . Stahls A g u i l o u 3 ( Liebrecht ) ,
2 . Seilerns Capaua ( von Moßner ) , 3. Le Bou -
deur (de Forest ) . Ferner liefen Froher Mut
( gestürzt ) . Richterspruch : 6 Längen — Weile .
Sieg : 30 : 10. Platz : 12 , 11 : 10.

Der Gtahlhelmtag
am Bodensee.

Die Veranstaltungen in Konstanz. — 3®^
tagung m Friedrichshasen.

>( Konstanz . 3« . August . Im Rahmen der '

anstaltungen des Stahlhelmtages am -va ^
der durch die erlassenen Notverordnung ^ : ^
Uniformverbote eine beträchtliche Einicvra
erfuhr , fand am Samstag nachmittag »rn .
Hotel in Konstanz eine Pressebesprechuna '

^
Nach Begrützuuksworten des badlicycn

desführers Neufville machte der ®jfl<
kanzler Wagner Ausführungen über o>
stellung des Stahlhelm . Der StaftlhcUi
nicht rechts und marschiere auch nicht re «

Er stehe aus bewußtem deutschen nat «o« a
Boden . ^

Schärfster einseitiger Nationallsmus nc t>
Grunde nicht ganz deutsch , er fei aber IK '" -^ ,1
wendig , um dem ungeheueren national »' ,({ti
Uebcrdruck . der auf uufereu Grenzen
einen entsprechenden Widerstand c" '

(
® sei

zusetzen . Das Programm des Stahlyei ( )1
daher Befreiung nach innen u n o « j {{
Die nationale Front erstrebe die Erhaltun « ^
großen kulturellen Güter der Nation . ^
Stahlhelm werde auch in Zukunft «"
Front mitkämpfen .

Am Abend fand im überfüllten oberen K
faale eine große Kundgebung statt , » ^
Teilnehmer aus dem ganzen Seegebiet J

"
über hinaus erschienen waren . Der erne ^
desführer Seldte verbreitete sich kurz
den Kampf des Stahlhelms für die Frei tlll(i
deutschen Volkes . Die Stahlhelm -Bew
ruhe ans den beiden Säulen der Kamera <„
und Disziplin . Mit dem bewußten Derau ^
len des neuen Menschen sei eine neue
gebrochen . Es müsse gelingen , eine vrci

^ ^
tionalc Front auszubringen , deren rech . "
gelmann Hitler sein niögc und dercn a ^
Spitze tief in der Mitte stehe . Oberster v ^
satz müsse aber bleiben : Wahrhaftigkeit ^
national « Ehre . Die Versamminng d-an - rc ^
Redncr mit stürmischem Beisall und >a >>»
schließend das Deutschlandlied . ^

Kurz vor 10 Uhr überflog bei klarem
Himmel „Graf Zeppelin " die Stadt « o>
Viele Hunderte hatten sich am Hasen jtt
grüßung des Luftschiffes eingefunden . Jl ^
Konzil -Terrasse entbot , umgeben von den. ^
reichen Fahnenabordnungen , der erste £ * .v t<
sührer Seldte dem Luftschiff für feine
rikafahrt die Glückwünsche . „Graf Z ^

v i (,
zog eine weite Schleife über der Stadt " "

^ 1$
antwortete die übermittelten Grüße
sichtbar . Mit einem Sonderfchisf
ronntag früh die Teilnehmer an der

i <9 "
Helmtagung Konstanz , um in F r i e
Hafen den weiteren Beratungen beizuim ^

Auf der Führertagung in Friedrichsl >aien (f
Sonntag sprach der süddeutsche Stahlhelm '
v . N e u s v i l l e über die Aufgaben des >-■ $
Helm : diese bestehe darin , das Erbe zu

das eine große Vergangenheit un »
tod der Gefallenen uns überant ^ .^ ft

ten ,
Opsertod M J
habe . Ehre . Achtung und Freiheit
wieder zu gewinnen nnd der deutschen
den Begriff der Reinheit des Gottesgla »
des nationalen Stolzes und der Pf ^ .̂ „ .
nicht nur zu zeigen , sondern auch vorzuic

Deshalb verlange der Stahlhelm die &e
tigung der Kriegsschuldlüge . .^ 1

Ohne Recht und Wahrheit könne Deut »
und die Welt den Segen friedlicher Arven : ^
wieder gewinnen . Einstmals Kämpfer im
kämpften die Frontsoldaten heute mit den
feu des Geistes für ein national
Deutschland gegen den Klassenhaß der > . „B
(tischen Irrlehre und gegen die Untervr »
und Ausbeutung der Bölker .

Zwei schwere Autounfälle ^
! ! Baden -Baden . 30 . Aug . Sonntag

mittag haben sich hier zwei schwere Auto »

ereignet . Einen bösen Verlauf nahm £I t
sammenstoß , de » ein Badener Architekt
Straße zwischen Sinzheim und Baden
mit einem Motorradfahrer erlebte . Diel * 1.
aus eigener Unvorsichtigkeit derart
Kraftwagen des Architekten auf , daß MP
die Windschutzscheibe in das Auto ges ^ ^ e^
wurde . Der Motorradfahrer erlitt .

' t .
Verletzungen und liegt bedenklich darnie ° . .^ gK
Ein zweiter Unfall ereignete sich nachu^ ^ n'
bei der Korsofahrt nach der Jffezheimer ^ },
bahn . Ein Auto bog plötzlich nach link ^
ohne ein Zeichen dafür zu geben . Dave (I)t,
es einen neben dem Auto herfahrenden ^ „n»
radfahrer an . Glücklicherweise erlitt diel ^
sein Soziusbegleiter keine ernstlichen
nngcn . Auto und Motorrad wurden aber
beschädigt .

Von der )^ angiertokomo <ive
# Freiburg , 30. August . In Kappel

Reisender unter die Rangierlokomotive
wurde sofort getötet und schrecklich verstu

Lebensmüde.
elterl >

uyiti .
unvekaunt . Seine Mutter erlitt bt

*
Tat einen Nervenchok unö mutzte na
Krankenhaus gebracht werben . , ^ altt

: : Villinge « . 30. Aug . In der elte ^ ^>11
Wohnuug erschoß sich am Samstag ab«
24jähriger Filmvorführer . Das Motrv '

) ( Freiburg , 30 . Aug . Das 29 Aav
« ■

^
Dienstmädchen Ida Büchele aus Örs « . ^ ^
das in Freiburg in Stellung war . wart '
Samstag nachmittag vor einen eint "
Zug iu Freiburg . Es wurde sofort >
Die Beweggründe zu dieser Tat find » o
geklärt . .

1 ( Meißenheim , 30. Aug . Der seit einer uc
vermißte Polizeidiener Karl Lnick
Lichtenau aus dem Rheine gelandet
Die Annahme , baß der im Alter von 5'
stehende arbeitssame Mann und . cifl ';,

'
Beamte , der Anzeichen von Schwermur ^.^ ß«
freiwillig in den Tod gegangen ist , 9at
ftätigt .


	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]

